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F. H. C. Die Frage differentieller Zollbegünſti⸗ 
gungen für die ig ang wäh der deutſchen Kolonien 
iſt durch Berathung im Kolonialamt ie en Gegen⸗ 
ſtand der öffentlichen Diskuſſion geworden. Die Veröffent⸗ 
lichung einer Zuſammenſtellung der von andern Staaten ihren 
Kolonien gewährten Vergünſtigungen im amtlichen „Deutſchen 
Kolonialblatt“ ſcheint ebenfalls den Beſtrebungen für Ein⸗ 
führung von Differentialzöllen vorarbeiten zu ſollen. Nun 
mag die Herſtellung eines ſolchen die eigenen Kolonien aus⸗ 
ſchließlich begünſtigenden Zollſyſtems in erſter Linie als eine 
kolonialpolitiſche Frage betrachtet werden; ſie würde aber 
zugleich die Frage der allgemeinen Handelspolitik auf 
das Innigſte berühren. Dem Inkrafttreten neuer Handels⸗ 
verträge ſieht man in weiten Kreiſen der deutſchen Geſchäfts⸗ 
welt vor Allem deshalb hoffnungsvoll entgegen, weil man 
davon eine Milderung der handelspolitiſchen Feindſeligkeiten 
überhaupt erwartet. Wenn die neue Vertragspolitik zwar in 
einzelnen Verkehrsbeziehungen Zollherabſetzungen, ſowohl in⸗ 
ländiſche wie ausländiſche, bringen, zugleich aber durch Her⸗ 
ſtellung von Differentialzöllen in anderen Verkehrs beziehungen 
neue Zollkämpfe hervorrufen ſollte, ſo würde das Intereſſe den 
deutſchen Gewerbthätigkeit an dieſer neuen Art handelspoli⸗ 
tiſchen Syſtems ſchnell verſchwinden. Die nachdrücklichen 
Proteſte gegen jede differentielle Zollbegünſtigung, welche im 
letzten Viertel des vergangenen Jahres aus allen Theilen 
Deutſchlands und aus den verſchiedenſten Intereſſenkreiſen 
ergangen ſind, haben keinen Zweifel darüber gelaffen, 
daß man eine neue zollpolitiſche Kriegsgera mit Differential⸗ 
zöllen in keinem Falle als den wirthſchaftlichen Intereſſen 
Deutſchlands entſprechend erachtet. Beſondere Begünſtigungen 
für die Erzeugniſſe der deutſchen Kolonien einführen, hieße 
aber nichts anderes, als die differentielle Zollbehandlung und 
damit den Keim zu unabſehbaren neuen Handelsfeindſeligkeiten, 
die man bei den großen europäiſchen Verträgen zur Vorder⸗ 
thür hinausweiſt, doch durch eine Hinterthür wieder einzulaſſen. 
Vergeblich ſucht das „Amtliche Kolonialblatt“ durch Ver⸗ 
öffentlichung einer Zuſammenſtellung der Sondervortheile, 
welche einzelne Länder ihren Kolonien im Verkehr mit dem 
Mutterlande gewähren, Propaganda für diffenrentielle Zoll⸗ 
begünſtigungen zu machen. Denn gerade aus dieſer Zuſammen⸗ 
ſtellung ergiebt ſich, daß die beiden Staaten, deren Kolonien 
für Deutſchland ſowohl als Abſatz⸗ wie als Bezugsländer 
weitaus die größte Bedeutung haben, Großbritannien und 
Holland, den Handel Deutschlands auch nicht im Geringſten 
ungünſtiger ſtellen als den Handel des eigenen Landes. Frank: 
gl. Spanien und Portugal haben allerdings in mehreren 

eziehungen ihren Kolonien Sondervortheile eingeräumt, aber 

einen ſonderlichen Erfolg hat gerade dieſe Art Kolonialpolitik 

in keinem Falle erzielt, und auf den für die deutſche Induftrie 
mwichtigſten Gebieten dieſer Art, in den weſtindiſchen Beſitzungen 
Spaniens, hat die deutſche Gewerbthätigkeit ſeit langer Zeit 
trotz alledem lohnenden Abſatz finden können, weil fie auf dem 

gleichen Fuße wie alle auswärtige Konkurrenz, vor Allem wie 

die 1 Konkurrenz behandelt wird. Die ſchlimmſte Folge 
ner Diffenretialzollpolitik für die deutſchen Kolonien würde 
ein, daß ſie den geſammten Abſatz der deutſchen Induſtrie 
nach den Kolonien anderer Länder, vielleicht ſelbſt nach den 
Mutterländern, der Gefahr weitgehender Repreſſalien ausſetzt. 
England, welches weder im eigenen Lande noch in den 
Kolonien die geringſte beſondere Benachtheiligung fremder Er⸗ 
zeugniſſe durch Zölle kennt, ruhig zuſehen würde, wenn Deutſch⸗ 
land die grade entgegengeſetzte Handelspolitik einſchlagen ſollte, 
iſt mindeſtens fraglich; eine gar nicht mißzuverſtehende Er⸗ 
regung machte ſich wenigſtens bereits in England bemerkbar, 
als bei dem deutſch⸗engliſchen Abkommen über Oſtafrika die 
Möglichkeit deutſcher Differentialzölle auf engliſche Erzeugniſſe 
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nicht ausgeſchloſſen zu ſein ſchien. Welche Folgen aber würde 
es haben, wenn z. 8 dem Tabak der deutſchen Kolonien in 
Weſt. und Oſtafrita ein wesentlicher Vorſprung im Zoll vor 


a den Tabaten aus Java, aus Cuba und Portorico eingeräumt 
menen ſollte? Würden ſich holländiſche und ſpaniſche Re⸗ 
reſſalten nur auf den deutſchen Abſatz in jenen Kolonialge⸗ 
bieten beſchränken oder ſich nicht vielleicht ſogar auf den Ver⸗ 
kehr mit dem Mutterlande erftreden? In jedem Falle würde 

u Durch eine ſolche Differentialzollpolitik leicht das Hundertfache des 
deutſchen induſtriellen Abſatzes aufs Spiel geſetzt werden, der 
ſich in abſehbarer Zeit in den deutſchen Kolonien entwickeln 
kann und deshalb ſollten die gewerbetreibenden Kreiſe wie gegen 
eine gelegentlich der neuen Handelsverträge entſtehende, auch 
en eine aus kolonialpolitiſchem Eifer hervorgehende Differential⸗ 
zollpolitik rechtzeitig mit Entſchiedenheit Verwahrung einlegen. 
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Aktndatunige Yabrgag. 


voluntas“, wird der „Köln. Ztg.“ 
ſchrieben: 0 

Allgemeine Verſtimmung erregt es hier, daß die Worte, welche 
der Katfer nachträglich ſeiner Namenseinzeichnung im Fremden⸗ 
buch des Münchener Rathhauſes hinzufügte (Suprema lex 8 
voluntas), ſowie die näheren Umſtände, untex denen dieſer Nach⸗ 


aus München ge⸗ 


n 


Aufhebung der uns 1 zugewieſenen Ausnahmeſtellung. Der 
Gaſtwirth, und wäre ſe 

artig, gilt nicht als Kaufmann; Artikel 10 des Handelsgeſe 
benimmt ihm das Firmen⸗ und Prokurenrecht, nimmt ihn von der 


wftech der kaufmänniſchen Buchführung aus und ſtellt ihn dadurch 
m 


Höfern, Trödlern, Hauſirern, gewöhnlichen Schiffern, Fuhr⸗ 


leuten und Handwerkern auf eine Linie. Es bedarf keiner Her⸗ 


Nen daß kleine Wirthe ebenſo wenig als Kaufleute gelten 
‘| dürfen wie jeder andere Handelsmann von geringem Gewerbe⸗ 
betriebe. arum aber der Beſitzer eines Gaſthofes, deſſen Be⸗ 


trieb doch ſtets von kaufmänniſchem Umfang iſt, 
als Volltaufmann gelten ſoll wie jeder andere gewerbsmäßig 
Handelsgeſchäfte Bekreibende, iſt ſchlechthin nicht einzuſehen. Dieſe 
Ausnahmeſtellung entbehrt jeder inneren Begründung, denn der 
Gaſthofbeſitzer betreibt gewerbsmäßig Handels eſchaſte Das 
Firmen⸗ und Prokurenrecht gebührt dem Gafthofbeſtzer mit dem⸗ 
ſelben Rechte wie jedem anderen Kaufmanne; gerade hier erſcheint 
die ſchützende Eintragung in das Firmenregiſter um ſo gebotener, 
weil die Möglichkeit einer unredlichen Kon 5 eine viel näher 
liegende als bei anderen Handelsgeſchäften iſt. Würden den 
Gaſthofbeſitzern die Kaufmannseigenſchaft und damit die kauf⸗ 
männiſchen Rechte zuerkannt, ſo wäre zugleich dem dringenden Be⸗ 


nicht ebenſo gut 


dürfniſſe nach einer bisher gänzlich fehlenden geordneten Ver⸗ 


tretung ger Wahrung der Standesintereſſen durch das aktive und 
paſſive Wahlrecht zu den Handelskammern und We den gericht⸗ 
lichen Kammern für Handelsſachen in geeigneter Weiſe abgeholfen. 
Wir glauben, eine einfache Streichung des Wortes „Wirthe“ im 
Artikel 10 des Handelsgeſetzbuches empfehlen zu dürfen. 

Aus Oſtpreuſſen wird der „Lib. Bo: geſchrieben: 
Die Wehlausfichten für die am 18. November in Raſtenburg⸗ 
Gerdauen ftattfindende Nachwahl laſſen ſich allerdings mit 
Sicherheit noch nicht überſehen. Wir glauben aber einſtweilen an 
eine weſentliche Veränderung des Reſultats gegen früher nicht. Es iſt 
zweifellos, daß auch in den ländlichen Kreiſen jenes Wahlbezirks 
eine weſentlich andere Stimmung herrſcht, als früher, aber es fehlt 
dort an einer durchgreifenden Organiſation und Thätigkeit der Libe⸗ 
ralen. Wenn man nun bedenkt, daß der ſeit langer Zeit ge ſchulte 
Wahlapparat der Konſervativen und der Ein⸗ 
fluß der Beamten, ſelbſt wenn er ſich nicht direkt geltend 
macht, noch immer in voller Stärke beſteht, ſo wird man ſich nicht 
wundern dürfen, wenn die Liberalen einen Slot diesmal noch 
nicht erzielen. Hoffenklich werden fie aber die Mahnung erhalten, 
ARE die nächiten allgemeinen Wahlen gerüſteter und vorbereiteter 
n den Kampf zu gehen. Die liberalen Ideen müſſen vor den 
Wählern zur Geltung gebracht, eine feſtere Verbindung muß unter 
denſelben 0 werden. Von ſelbſt geſchieht in der Politik 
ſehr wenig, Daß gewiſſe Strömungen mit elementarer Gewalt 
um Durchbruch kommen, iſt richtig. Aber das gehört doch nur zu 
en Ausnahmen. So lange man nicht überall und auch auf dem 
Lande der Senat und Gleichgültigkeit entgegentritt, iſt kein Sieg 
zu erringen. Was eine friſche und ausdauernde Arbeit zu leiſten 
ng das hat Tilſit⸗Niederung und Stolp⸗Lauenburg be⸗ 
wieſen. 

Aus Württemberg, 15. Nov. Im Reichstagswahlkreiſe 
Hall-Debringen find die Kartellparteien durch die vernich⸗ 
tende Niederlage ihres bisherigen Vertreters, des in ein höheres 
Amt beförderten bisherigen Reg.⸗Raths Leemann, bei der Wahl 
zur württembergiſchen Abgeordnetenkammer derart eingejhüchtert, 
daß fie, nachdem Leemann bereits, wie gemeldet, auf eine neuerliche 
Kandidatur zum Reichstag verzichtet hat, beſchloſſen haben, ſich der 
Wahl überhaupt förmlich zu enthalten. Darnach wäre alſo die 

5 DEN Demokraten Hartmann am 23. November 
ge ert. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Im Reichstage werden ſchon im Laufe des Dienſtags 
die einzelnen Abſchnitte des Reichs haus haltsetats für 
1892/93 zur Vertheilung kommen. Man nimmt der „Voſſ. Ztg.“ 
zufolge an, daß Montag oder Dienſtag nächſter Woche, alſo 23. 
oder 24. d. M., die erſte Leſung des Etats wird ſtattfinden können. 
Schon Dienſtag Abend halten mehrere Fraktionen Sitzungen ab. 
Deutſch⸗Freiſinnige und Sozialdemokraten planen die Einbringung 


von Interpellationen und Anträgen. Innerhalb der deutſch⸗frei⸗ die bo 


ſinnigen Fraktion hegt man vielfach den — * die Frage der 
Getreidezölle in einer oder der anderen Form ſobald wie möglich 
zur Erörterung zu bringen. 

— Zum Krankenkaſſengeſet hat der Abgeordnete 
von Strombeck (Centr.) bereits eine ganze Reihe von Ab⸗ 
änderungsanträgen, insgeſammt 20, mit ausführlicher Begründung 
eingebracht. Der wichtigſte dieſer Anträge iſt der zu 8 21. Danach 
ſoll die Ziffer 5 des genannten Paragraphen, wonach freie ärztliche 
Behandlung, freie Arznei und ſonſtige Heilmittel für die Familien⸗ 
angehörigen eines Kaſſenmitgliedes gewährt werden können, dahin 
geändert werden, daß dieſe Benefizien nur der erkrankten Ebefrau 
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1 bis 5 Mhr uchm. angenommen. 
und Schicker, wonach unter Familienangehörigen nur die 
Ehefrauen und noch nicht erwerbsfähigen Kinder zu verſtehen ſind. 
Herr von Strombeck iſt der Meinung, daß man gut thut, das 
direkt im Geſetze auszuſprechen. Die übrigen Anträge ſind weſentlich 
ormeller Natur. | N 


Dritte Generalſynode. 


Pn Fürſt zu Stolderg- Wernigerode eröffnet die Sitzung 
* 


Die Kreisſonode Seehauſen bringt in einem Antrag den Ab⸗ 
fall deutſcher 9 von ihrem evangeliſchen Glauben zur 
Sprache, ferner die Verläſterung Luthers Seitens der katholiſchen 
Rund Bedrängniß der evangeliſchen Glaubensgenoſſen in 

ußland. f 

Eine der Generalſynode zugegangene Vorlage enthält Mitthei⸗ 
lungen des Evang. Oberkirchenraths, betr. die Angaben der 
evangeliſchen Kirche auf ſozialem Gebiete. Der Schwer⸗ 


punkt für die erſprießliche den ſo beige es der evangeliſchen Kirche 


obliegenden foztalen Aufgaben, fo es darin, liege in der treuen 
und ſelbſtloſen Arbeit des geiſtlichen Amtes insbeſondere neben 
der reinen, warmen und volksthümlichen Verkündigung des Evan⸗ 
geliums in einer dem Einzelnen nachgehenden und die Eatirempeten 
aufjuchenden Seelſorge. Demnächſt komme es an auf die Aus⸗ 
dehnung und Vertiefung aller der Werke freier chriſtlicher Liebes⸗ 
thätigkeit, welche in dem Namen der inneren Miſſion zuſammen⸗ 
efaßt werden. „Das Kirchenregiment, jo heißt es am Schluß, 
ann und ſoll hier nicht leitend eingreifen, ſondern muß ſich darauf 
beſchränken, anregend, ermunternd. fördernd mitzuwirken. Doch ſind 
unter dankenswerther finanzieller Hilfe der Staatsregierung zur. 
Orientirung und Anleitung von tüchtigen Geiſtlichen in den Ar⸗ 
beiten der chriſtlichen inneren Liebesthätigkeit jährliche Kurſe für 
innere Miſſion veranſtaltet, welche von ſittlichem Segen ſind.“ 

Auf eine Anfrage des Generalſynodalvorſtandes iſt der Be⸗ 
cheid des evangeliſchen Oberkirchenraths eingegangen, daß von der 

orlage eines Kirchengeſetzes gegen ſekttreriſche und ſepa⸗ 

ratiſtiſche Beſtrebungen ſeinerſeits abgeſehen werde, weil in 
. 0 auf dem Wege der Kirchenzucht nichts zu erreichen 
ein werde. 

Auf der een ſtehen die Anträge der e 
2 75 Provinzialſynoden, betr. die rechtliche Ste ung der 
irchlichen 1 und Provinzen (Verleihung des Rechts juriſt er 
Perſonen an dieſelben) und der ſächſiſchen Propinglal ynoden, betr. 
die Gewährung größerer Rechte an die Kreisſynoden. — Beide 
Anträge werden an den Evangel. Kirchenrath zur Erwägung und 
Mittheilung der Ergebniſſe dieſer Erwägung an die nächſte Ge⸗ 
neralſynode überwleſen. 

Der Ev Obertirchenrath legt die Nachweiſung der in den Jahren 
1889 und 1891 für die Berliner Stadtmiſſion eingeſammelten landes⸗ 
RR Kollekten vor. Die Summe dieſer Kollektengelder beträgt 


Syn. Stöcker giebt ein Bild von der Thätigkeit der Berliner 
Stadtmiſſion. Auf Antrag des Syn. Frh. v. d. Goltz beſchließt die 
Sade auch für die nächſte Synodalperiode eine allgemeine Kirchen⸗ 
kollekte für die Berliner Stadtmiſſion in Zwiſchenräumen von zwei 
zu zwei Jahren zu geſtatten. 

Wegen des am Nachmittage 4%, Uhr ſtattfindenden Empfanges 
des Vorſtandes der Synode beim Raif er ſchließt der Präſes die 
Sitzung um 3%, Uhr. f 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Breslau, 13. Nov. Betrug mit Eintrittskarten 
in den Zoologiſchen Garten.] Der Lagerhalter X. hat 
für das Jahr 189192 eine Familien ⸗Abonnementskarte in den 
Zoologtſchen Garten gelöſt und darauf ſich ſelbſt und ſeine Ehe⸗ 
frau, ſowie ein Dienſtmädchen, außerdem aber 3 mit Namen be⸗ 
zeichnete, erwachſene Töchter als eintrittsberechtigt eintragen laſſen. 
Die erwähnten 4 Damen machten auch fleißig von dem Abonne⸗ 
ment Gebrauch. Der Direktion des Zoologiſchen Gartens gingen 
alsbald Mittheilungen zu, nach denen die drei jungen Damen gar 
nicht Familien⸗Angehö 8 des X im Sinne der Abonnements⸗Be⸗ 
dingungen ſein ſollten. Während es nämlich in den veröffentlichten 
Bedingungen ausdrücklich heißt, daß zur N gehörig nur 
Söhne und Töchter zu erachten ſeien, f ls dieſelben noch nicht 
18 Jahre alt wären und zum Hausſtande gehörten, a die durch 
Direktor Stechmann vorgenommene Prüfung der perſönlichen Ver⸗ 
hältniſſe des X., daß derſelbe ſeine drei Schwägerinnen — Schweſtern 
ſeiner Frau — ausdrücklich als ſeine Töchter angemeldet 
und es dabei auch mit der Angabe des Alters derſelben nicht zu 
genau genommen hatte. Auf erfolgte Anzeige wurde gegen die be⸗ 
theiligten Perſonen die Anklage wegen Betruges erhoben. Es ſtand 
zur Verhandlung der Sache heute vor dem im Zimmer Nr. 68 
tagenden Schöffengerichte Termin an. Nach Schluß der Beweis⸗ 
aufnahme beantragte der Staatsanwalt den X. zu 100 M. event. 
20 Tage Gefängniß und die mitangeklagten Schwägerinnen aber 
zu 50 M. Geldſtrafe eventuell 10 und 5 Tage Gefängniß zu ver⸗ 


urtheilen. Auf Antrag des Vertheidigers Rechtsanwalt Dr. Ber⸗ 


beſchloß das Gericht die Vertagung der Sache. Es ſoll, um 
na fides des X. zu beweiſen, noch derjenige Kommis aus 
einem hieſigen Geſchäft vernommen werden, 
Zeit die Abonnementskarte beſtellt hat. 


kowitz 
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(Bresl. Ztg.) 


Vermiſchtes. 

+ Zum Prozeſt Ziethen. Der vor dem Schwurgericht in 
Elberfeld im Jahre 1884 verhandelte Prozeß gegen den 
Barbier Ziethen, der wegen Ermordung ſeiner Ehefrau zum 
Tode verurteilt, jedoch zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt 
wurde, hat jetzt im 1 ele der Preußiſchen Jahrbücher 
endlich eine aktenmäßige Darſtellung gefunden. Der Artikel iſt von 
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ER 8 1 in der Taubenſtraße eine Frauensperſon, welche ſich 
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dem Landgerichtsdirektor Ernft Barre verfaßt und] Enten 0801.20 M., Puten 2.50 —3,50 M., Dame, alte 0,60 bis \ a 
verfolgt den ausgesprochenen Zweck, den vor der Oeffentlichkeit viel⸗ 1,10 M., do. nunge 0,20—0,80 M., Tauben 2040 Pf. 5 Borſe zu Poſen. 
fach ausgeſponnenen Fall mit Ausſcheidung aller Zuthaten, die der Sah mes Ge bügel 49 we Enten, junge 150 Stück 17. November, (Amtlicher Börſenbertcht.!] 
Einbildungskraft oder . 10 des Verurtheilten ihr Daſein 0,90 —1,40 M., Dit: Stück 0,90— IIa 8 „Regulirungspreis (50er) 70,50, 
verdanken, in zuverläſſiger Weiſe fe 3 Der 8 ent⸗ 959, 340 55 junge 020080 ., Taub en 1685550 5 * 2 (70ex) 51,10, (Loko ohne Faß) (50er) 70,50, (70er) 51,10. 
wickelt ausführlich an der Hand en und mit Hilfe mancher p / 0,50—0,60 M., ne per KR . a 63 M. 
bisher weniger beachteten in elkeiten‘ daß Ziethen während der Fiſche. Hechte 36—41 M., do. M., Zander 57 M., Nett, 17. November. e de Wetter: trübe 
That im Hauſe geweſen ſein muß und dieſelbe entweder allein oder Barſche 40 M., A große, 81 we Mittelgroße 81 15 8 flau. Loko ohne Faß (60er) 70,50, un 51,18. 
a Aue Nebel ung d ——j e he 98 do. 1 1 Me, 1 — 23 leihe 8 67 55 n 2 ee M., 5 
aber die Betheiligung des letzteren gar zu wenig aufgeklärt worden, große b. m x. o. kleine Wap 50 
ſo läßt ſich auch das über Wilhelm rohe Nichtſchuldig . 40 M., Noddow 30 M. Wels — M. p. 50 Kilo. Börſen⸗ Telegramme. 
vom richterlichen Standpunkte aus wohl rechtfertigen. Ueber die Schalthiere. Krebſe, große, über 12 Ctm., p. Schock 6 Berlin, 17. November. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen. 
ſpäteren Geſtändniſſe des Fa e 3 iethen's Ver⸗ Mark, do. 11—12 Ctm. 3,80 M., do. 10—12 Ctm. 1501,75 8 Not.v.16. Not. .I 
halten dazu wird eingehend dargelegt, daß und warum dabei von Butter. Schleſ., pomm. u. poſ. Ia. 116—120 M., do. ‚eier | Spiritus ruhi 
beiden Seiten „geſchauſpielert“ worden jet, um den Ziethen heraus⸗ Ta. 105— 112 M., eringere „ . 82—98 M., Landbutter 70 18 ov.⸗D 231 75233 — [7er loko ohne Faß 53 70 53 40 
zusieben, Wilhelm aber möglichſt wenig zu belaſten. Daher ſeien 90 M., Boln. — * 2 18 April⸗Mal 232 75 234 75 ne 8 52 10 52 20 
ie Gerichte verpflichtet geweſen, dieſen lügenhaften, theils er⸗ Eier. Pomm. Prima 1 feſter Nov.⸗Dez. 52 100 52 20 
preßten, theils beeinflußten Geſtändniſſen gegenüber den Wahr⸗ Kiſteneier mit 8¼ pCt. * 2 ot 8 Sie ae M., do. Nov.⸗Dez. 240 — 240 50 ber April⸗Mai 53 — 53 20 
ſpruch der Geſchworenen unangetaſtet zu laſſen und einer Er⸗ Durchſchnittswaare do. 2,50—8,00 do. April⸗Mai 236 — 237 50 70er Mai⸗Juni 53 20 53 40 
neuerung der Hauptverhandlung mit ihrer allmählich verblaſſenden Gemüſe. 1 ertasten 5 lo 4,00 M. — Rüböl feſter 50er loko ohne Faß 72 500 72 80 
Beweisaufnahme vorzubeugen. weiße runde 4.00 M., do. Daberſche 3,35—3,50 M., Mo do. Nov 61 500 61 50 
— -—¼- —-¼ 2-ʃ—:êẽ — ——— 6D. lange, p. — = 10 5 „ t Bund Er 0 = . do. Aprl-Weat 60 601 69 72 u Nov. 168 251170 50 
Lokal lrubenp N ee 
ales. Kohl 7 20 Weterhlie b. Wund 5,20 050 M. Scl. Kindlaung in Sr x 8 1 55 7000 Ltr., (50er) —.— Ltr. 
Boien, den 17. November. e, Obst Berlin, 1 November. Inf Eourie Mot. . (8 
Ordensverleihung. Dem Gumnaftallebrer a. D. Hahn bit. 7 1 50 Aer Ban M., Birnen, 4 5 Wenden pr Nov.⸗Dez. 21 50 232 25 
u Frauſtadt iſt der königliche Kronen⸗Orden vierter Klaſſe ver⸗ p. 50 Aer 380 ergamotten p. 50 Ltr. 40 M., biverie Wen un. 8232 50 234 25 
Feen worden. andere Sorten p. 50 Liter 2,00—3 M., Plaumen, hieſige, p. 50 Ltr. mogen vr ob. > .. 339 75 240 25 
dr. Bei dem Herrn Kommandanten, Generallieutenant — W., !ial, MBeintrauben !. Kilo G0 Bf ua m . 235 75 87 25 
v. Henninges, hat geitern ein Diner ſtattgefunden, an welchem Berlin, 14. Nov. (Butter⸗ Bericht von Guſt. eblegus 928 en „ Mete Not..i6. 
der Herr Oberpräfident Freiherr v. Wilamowitz⸗Möllendorf, der Schultze und Sohn in Berlin.] Das Geſchäft verlief in 53 10 53 40 
Diviſtons⸗Kommandeur Herr Generallieutenant v. Kleiſt und der verga rg Woche in feiter Stimmung. Obgleich der Konſum a ber Aobenber . . 62 20 52 20 
mehrere Generale und Stabsoffiziere theilgenommen haben. nur ſchwach, ſo war doch die Nachfrage eine recht rege, und fanden do. 70er Nov.⸗ Dez. 32 20 53 20 
br. Taſchendiebſtahl. Auf dem bieſigen Centralbahnhofe] die en wille welche wieder nur ſehr klein waren, ſofort nach do. 70er April⸗ Nail. 53 10 53 30 
iſt geſtern einem Dienſtmädchen ein ſchwarze Portemonnaie mit | Eintreffen willig Nehmer. Ein Uebelſtand iſt, daß die Qualitäten, do. 70er Mai⸗Juni . . 53 30 53 40 
20 Mark Inhalt geſtohlen worden. Die gerade in letzter Zeit hervorgerufen Da den Ueber gang zur Stallfütterung, faſt aus⸗ doe e 72 50 72 80 
öfters auf dem 1 vorgekommenen Taſchendiebſtähle mahnen nahmslos be unten a med end 100 unhaltbar find, nur aus die⸗ v.i6, Netw.is 
ur äußerſten Vorſicht. Es muß dringend 3 werden, Geld⸗ ſem Grunde wurden Preiſe nicht erhöht. Amtliche Notirun⸗ Konſolld 4 Anl. 105 30.108 oln. 5%, Biandbr — — 
börf ſen oder andere Werthgegenſtände in den Außentaſchen der gen der von der ſtändigen Berufe 5 * eimäßften Notirungs⸗Kom⸗ a 4 97 80 IPoln.Liquid.⸗Pfdbr — — 57 — 
Mäntel oder Ueberzieher zu tragen. Gerade auf dem Bahnhofe miſſion. Wochen⸗Durchſchnittspreiſe. — ge biefiger ug 0f. 49% Vfandörſ 100 60100 50 Ungar. 4 Goldr. 87 39 87 20 
hält es beſonders Icwer, den Dieb zu ermitteln, da in der Regel Re und Genoſſenſchafts⸗ 1 Ia. GA fo 112—114 M 0 / % Pfandbr. 94 40 94 50 Ungar. 5% Papierr ” 50| 85 — j 
jeder nähere Mabalt fehlt. 109-111 M., . 105 5 5 abfallende 98.104 M. entenbriefe. 101 601101 ee r. Kreb.⸗Akt. 8144 — 148 25 
br. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden im Landbutter: Preußiſche 82— 90 M Oetz rücher 80-85 M., Pom⸗ 50 en. Prob. Oblig. 92 20 92 30Seſtr fr. Staatsb 8115 601114 25 


Laufe des geſtri Bi eos 2 Perſonen wegen Bettelns, außerdem | meriche 80—85 M., Polniſche 8085 a Bayeriihe Senn 100 Deiter. Banknoten. 172 25 172 30)Rombarden 8 34 90 34 — 


wurden 2 clp cheige Knaben — beſonders frechen Bettelns bis In, M., Bayeriſche Land» 80—85 M., Schleſiſche 87—92 M., . 76 70| 76 3. Peue Reichsanleide —— — — 

972 10 kel Ace ge eg — Verhaftet wurde e Margarine 40—70 M. Tendenz: Bei knappen Einlieferungen blie⸗ Ruf). Bankn 192 35193 25 Jondsſtimmung | 
ald nach 6 Uhr auf der Schrodfa ein Arbeiter wegen | ben Preiſe feit behauptet. RA Br: 89 30 90 — ſchwach 

ruheſtörenden Lärmens. Bei ſeiner Verhaftung weigerte er Ma je zu Breslau am 16. November. — — 


noch, jeinen Namen zu nennen. — Verhaftet wurde ne 


Feſtſetzungen 90 h .1Oftpr.Südb.E.S.A. 64 50 64 50 a tar 501136 10 


01107 25 
dort mit einem Mann umhertrieb und durch ihr ganzes e der ſtädtiſchen Markt⸗ a 
N Aergerniß und einen Auflauf erregte. — Beſchlag⸗] Notirungs⸗Kommiſſton. se An 1 2 aan 7 = nn > 
ahmt wurde geitern ein mit Trichinen behaftetes Schwein und | „ 87 10 Galizler „ 186 75 85 75 
das Fleiſch desſelben vernichtet. — Zugelaufen iſt ein Ber 58 40] Schweizer Ctr., „137 50.196 75 
ſchwarzer Teckelbund mit gelben Pfoten. — Gefunden wurde Weizen geiber 79 90] Berl. Sandelsaeiel 128 — 127 
eine weiße Hatelarbeit. — Verloren wurde ein Stück 3°, | Roggen 100 16 60 Deutſche B. Akt. 142 — 141 10 
1891 er Reichsanleibe über 20) Mark, eine Cylinderuhr mit ſilberner | Gerite — —[Sistont. Kommand. 165 25 164 50 
Kette und ein filberner Theelöffel. en Kilo no Saber i 199 25 Haan 1. aa 11 2 102 5 
e . Feſtſetzungen der Yandelsfamnter - Kommiftion. el ER ge 
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Thorn, Nach mus fer e Yrbelterver] 11 Beit!) hoc. rer eg 22 225 112 = 
Eine zu heute Nachmittag einberufene Arbeiterverſammlung war glein = tettin, 17. November, e 
19 wenig beſucht, daß in die Verhandlung nicht eingetreten wurde. eh der Mag Magdeburger Börſe. 5 „gelegt. Agentur B. Heimann, Poſen, 
Es ſcheint, daß die Theuerung aller Lebensmittel auf unſere Preiſe ür veiibare @ W e flau % 
Arbeiterbevölkerung jo niederdrückend einwirkt, daß ſie ſich von brauch er. do Nov. — — 72 
allen öffentlichen Kundgebungen fernhält. Hierzu 7 3 7 noch der e eig 16. November. do. April-Mat 52 40 53 10 
Umſtand kommen, daß in vielen Familien Influenza und Diphthe⸗ | Fein Sade ade an M. 28,25 M. gen niedriger 51 30 51 80 
nich, rg een . ſind glücklicherweiſe bisher hier e 28,00 M. 28,00 M. = 2. SCH 52 — 52 60 
n artig aufgetreten 00— } 0. Ma 
Elbing, 16 } [Ueberfall.] Der Kaufmann Schöler den. Ban L * 27 339975 a 12 28 matt 11 10) 11 10 
wurde geſtern Abend * der Johannisſtraße überfallen und ges | Fry allauder 1 ga} — o Nov 
fährlich verwundet. en — 55 eee 
Inſterburg, 15. Nov. Mord und Selbſtmord.] re 2 16 Nov., Wentz 11 Uhr: Stetig. ) Petroleum loco verſteuert Ufance 1¼ pCt. 
Geſtern erſchoß, wie man der „Danz. Ztg.“ meldet, der Lehrer B. Obne Verbrauchsſteuer. ——ůůů 
Mertens in dem eine balbe Meile von a entfernten Dorfe 14 November. 
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heimgeführt. Es iſt kein Zweſſel daß die ſchreckliche That im Zu⸗Nachpr. Rend. 75 Proz. 1400—15 | „ld 018.40 M. 

ſtande ge ge r en aueh worden 5 . nach ver⸗ Zenben; am 16. Nov., Vormitta 15 11 915 Ruhig. 7 f 
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N und Verkehr. du PER 4 155 r Sa 3 > S0 Stockholm. 748 NNW len en 1 
* Wien, 14. Nov. Ausweis der öſterr.⸗ungar. Staatsbahn 7 ſat 285 940 372 4 * aranda 766 80 oe nlos —15 
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gen Jahres 15 117 Fl. Schiffsverkehr auf dem n er Sanal EorfDueenft| 762 N 3 Nebel 3 
Wien, 16. Nov. Ausweis der Südbahn in der Woche vom 14. bis 16. November, Mittags 12 Cherbourg. 747 W 3. 0 9 
vom 5 bis 11. Nov. 853 264 Fl., Mehreinnahme 1500 Fl. Jo 5 Mierzwicki V. 365, uder, Bakoich-Danzia. Jaden ARTE 747 855 1 Nebe 5 
eſt, 14. Nobbr. Serienziehung der Er 90 ⸗Fl.⸗ Sikorsti XII. 1546, Festen; ſchwanz⸗Fordon. Friedrich Sylt. 750 888 Abedeckt 4 
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== 2798, je 1000 Fl. auf Nr. 13 Ser. 2206, Nr. 30 Ser. 2439, | Kuley V. 685, leer, Bromberg⸗Montwy, Anton Droſzkowski 1. ünfter . 749 SO 3 bedeckt 7 
Nr. 46 Ser. 3977, Nr. 27 Ser. 4452 16 942 Zucker, Kruſchwitz⸗Danzig. Guſtav Ho opb peal. 21 678, fiefer- | Karlsruhe 7 Mi wolkig 6 
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— -¼—-— - CCbemnitz 755 Sd 1 Nebe 4 
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vorher. Wild und Geflügel. Mäßige unnd 12 inWild, aber ‚ 9 9 le d Aix 756 W 7 10 
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untern, in Uebrigen fpärlich. Geschäft rubig, Breſſe niedrig. eberficht der Witterung. 

N Butter Lebhaft, See unperänbert: Käſe. Ye Gemüſe, Heeres = 15 2 5 e 5 ſch wenn u Die beiden aefterm erwähnten Pre find nordwärts fortge⸗ 

Odbſt und Südfrüchte. Ruhiger Markt. Prei 1 Haſenköpfe Potsdam, 8 eg hr ſſchritten, das weltliche nach Nordengland, = 1 iche nach der 
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fei Fs et kur ne | E de * 0 14 „IIIa 30 . — . ———— —— de un. Det Kümader, Arie roh 2 ze. — 
e mmelfle 50—55, IIa 188 j N a mild, im Weſten trübe, en 
Schwelneftehſh 40-50 M., Bukonter bar 449 W. p. 50 Klo Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. vielfach heiter, Die Ablihlung, weiche ſich über Polen und Nord 

Geräuchertes und geſalzenes leiſch. a dex. mit „Die moderne Bühne und die Sittlichkent “ |öfterreich zeigte, dürfte ſich demnächſt auch über Oſtdeutſchland 
Kno 7 o. ohne Knochen 90—110 M., Lachs⸗ von br. Karl i ordan. Verlag von Rehtwiſch u. See⸗ ausbreiten. Stellenweiſe ift in n Regen 1 2 
ar 1 M. e ger. 68—72 M., harte Schladwurft ler in Berlin. — ordan beſchäftigt ſich eingehend mit den kirch hatte Gewitter. 9 

Ane iche 6, eile, 048-060 M., Rotboiib p. , Btgſt unerſten en been Ra 2 
Rebe p. 0. 0 unerfreulichen Reſultaten aß es Herr Jordan ehrli 
a Pf., MWilbfchweine p. ', 700 — —— Pf., Dam * p. meint in der Sache, deren er ſich e hat, iſt nicht zu Waſſerſtand der Warthe. 

½ Kilo 0,30—0,40 Pf., Wildenten 9 junge bezweifeln, er trägt soon Ansichten mit fittlihem Ernſt und guter ofen. am 11 Nov. Mittags 088 Dieter, 
1,10—1,20 M., alte 0,75—1,00 M., Hasen 366 —300 Begründung vor, und manche derſelben wird man ohne weiteres - Morgens 0,80 


Be bmes s Geflügel, lebend. Ganſe, junge, p. St. — — M. unterſchreiben können. * . 17. x Mittags 0,90 
Drud und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


